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Oberſchleſiſcher Anzeiger. 


(Herausgegeben von Pappenheim.) 


Elfter Jahrgang. 


Nro. 103. 


Ant wort 


auf die Gegenerklarung des Herrn 
C. R. Cuno. 


Nicht, als wollte ich, in der Streitig⸗ 
keit wit dem Hru. C. R. Cuno, eigenſin⸗ 
niger Weiſe durchaus das letzte Wort 
behalten, bei dem Beſtreben des Hrn. 
C. R. mich durchaus ſtrafbar finden zu 
laſſen, dürfte es mir wohl ſchwerlich 
bleiben, und ſo bin ich denn nothge⸗ 
drungen mich, fo lange als moglich, zu 
vertheidigen; das Publicum aber, wird es 
mir nicht verargen, wenn ich es abermals 
zum Schiedesrichter in dieſer Sache mache, 


da der Hr. C. R. fie einmal zur bffent⸗ 


lichen gemacht hat. 

Bei der Hochachtung die ich vor dem 
Hrn. C. R. Cuno hege, thut es mir in 
der That leid, in dem allegirten Falle mit 
Seiner Equipage, theils etwas berichtigen, 
theils aber auch gradezu widerſprechen zu 


Viertes Quartal. 


Ratibor, den 26, December 1821, 
— mm 


müſſen. Ich habe in meiner „Erwie⸗ 


derung“ geſagt, daß: 

„obgleich die Zoll⸗Quittung bis vor der 
„Thuͤre gebracht wurde, dennoch der 
„Geldbetrag auf den Boden ebene 
„wurde“, 

und muß bei dieſer Behauptung um so 
mehr beharren, da fie der ſtreugſten Wahr⸗ 
heit gemäß iſt. Wahr iſt es zwar, daß 
die Equipage des Hrn. C. R. hat (wenn 
auch nicht die laͤngſte doch wenigſtent) 
einige Zeit warten muͤſſen; allein, 
war es etwa meine Schuld, daß der 
Weg in demfelben Augenblik juſt, fo von 


Vecturanten beſetzt war, daß kein ſchlei⸗ 


niges Durchkommen möglich war? Ich 
ſelbſt befand mich eben vor der Tohre und 
expedirte dieſelben aufs ſchleinigſte, damit 


die Equipage ohne Verzug durchkommen 


konnte; fie fuhr durch ohne den Zoll zu 
entrichten; als fie aber zuruͤkkam war die 
Paſſage leer, die Quittung ward zum 


Worte: 
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der Geldbetrag hingeworfen. — Wie hier⸗ 
aus ein neuer Vorwurf gegen mich be⸗ 
gruͤndet werden könnte, ſehe ich nicht wohl 
ein, eben ſo wenig als ich einſehen kann, 
wie der Hr. C. R. Cuno, die folgende 


„ein Verfahren, das auch früherhin 
„ſchon einige Male aus der Equipage 
„des Hrn. C. R. ſtatt fand“ 
in meiner Erwiederung, ſo ganz und gar 
nicht geſehen haben, obgleich ſie ſo deut⸗ 
lich wie moͤglich daſelbſt zu ſehen ſind. 
Der Hr. C. R. thun mir in der That 
ſehr Unrecht, wenn Sie das Publicum 
glauben machen wollen, als verlange ich, 
die Reiſenden ſollen ſich nach meiner 
Bequemlichkeit bequemen. Bei meinem 
Dienſte muß man auf alle Bequemlichkeit 
durchaus verzichten. Allein wenn es wahr 
iſt, daß ein Chauſſee⸗Zoll⸗Einnehmer ein 
Meu ſch if, und, wenn es ferner wahr 
iſt, daß ein Menſch eſſen, trinken, ſchlafen, 
6. ſ. w. muß, fo laßt ſich wohl einiger 
Maßen mit Recht der Schluß machen, 
daß ein Chauſſee⸗Zoll⸗Einnehmer allen 
dieſen Beduͤrfniſſen ſo gut wie jeder andere 


Menſch genügen muß. Nun fagt aber die 


Vorſchrift im Amtsblatt 1820 pag. 173: 
daß der Einnehmer jeder Zeit nicht 

Hur in der Nähe der Mauthflätte 26, 

„ ſondern ſich zu den Reifenden an den 
„Wagen begeben muß“ tc. 


Wagen gebracht, und dennoch ward 


die Worte: jeder Zeit, muͤſſen alſo 
doch wohl die Ausnahme derjenigen 
Zeit geſtatten, die zur Befriedigung jener 


Bedürfniſſe, wozu doch auch einige Zeit 


erfordert wird, unumgaͤnglich nothwendig 
iſt. Wollte man alſo einem Chauſſee⸗Zoll⸗ 
Einnehmer am Tage keinen Augenblik 
der Zeit vergdnnen, ſo bliebe doch wenige 
ſtens die Nacht zu ſeiner Dis poſition 
übrig, will er aber die Pflichten feines 
Dienſtes mit den menſchlichen Pflichten 
feiner Selbſterhaltung aufs zwekmäßigſte 
vereinigen; fo ſorgt er dafür, daß wuͤh⸗ 
rend er des Nachts ißt, trinkt, fchläft, 
u. ſ. w. jemand anderer an ſeiner Stelle 
den Dienſt verrichtet; der Hr. C. R. Cuno 
ſehen alſo, daß ich meine Schuldigkeit 
kenne. 

Was mir jedoch in der „Gegener⸗ 
klärung“ des Hrn. C. R. Cuno am 
meiſten auffällt iſt der Umſtand den Der⸗ 
ſelbe anführt als hatte ich „in Folge 
geführter Beſchwerden ſchon 
mehrmals Strafe geben müßen“! 
Woher wiſſen das der Hr. Commiſſions⸗ 
Rath! und — wenn Sie Sich es haben 
ſagen laſſen, fo hätten Sie beſſer daran 
gethan, Sich des halb bei mir ſelbſt zu 
erkundigen, dann würde ich Ihnen aber 
auch geſagt haben, daß ich zwar aller⸗ 
dings ſchon Ein Mal während meiner 
ganzer Dienſtzeit von 23 Jahren 


als Caſſen⸗Beamte, habe Strafe zahlen 


müßen, allein — auch dieſes Eine Mal 
keines weges eines ſolchen Falles 
wegen, wie der iſt deſſen mich der Hr. 
C. R. fo gefliſſentlich anklagen wollen. 


Ratibor den 23. Dezbr. 1821. 
Hartmann. b 


Theater. 
Donnerſtags d. 27. Dechr.: Drei Geiſter 
auf Be oder: Die luſtige 83 
menkunft auf der Poflftation, Luſtſp. in 
5 A. vom Verfaßer des Vogelſchießens. 
Freitags d. 28.: Die Zauberflöte, heroiſche 
Oper in 2 Akten, Muſik von Mozart. 
Beneſiz für Hrn. Mayer. 


f Vorwerks * Verpachtung. 
Pachtluſtigen wird hiermit bekannt 
gemacht, daß das im Ratiborer Kreiſe, 


zur Schloß ⸗Herrſchaft Ratibor gehörige, 


an der Oder in einer fruchtbaren Gegend 
nur eine Meile von der Stadt Ratibor 
gelegene ae 
Vorwerk Trawnik 

von Johanni 1822 ab auf zwolf hinter⸗ 
gi: folgende Jahre verpachtet werden 


ſoll. 


Pachtfähige mit den zu dieſer Pachtung ' 


erforderlichen Mitteln verſehene Lau dwirthe 
werden eingeladen in dem zur offentlichen 
Verpachtung N 

auf Mittwoch den 30. Januar 1822 

Vormittage um 9 Uhr 

in der Kanzelley der unterzeichneten Kam⸗ 
mer hieſelbſt anberaumten Termine zu 
erſcheinen, ſich über ihre Qualification hin⸗ 


reichend auszuweiſen, und ſodann ihre Ge⸗ 


dothe abzugeben. 


auf den roten 


3 


N Zur Zuformakion wird bemerkt, daß 
dieſes Vorwerk: 2 2 
a) 5 Morgen 154 Q. R. Bauſtellen und 


f artenland, 
b) 1965 161 Acekerland, 
89 835 „ 75 - Wieſen, und 
d) ge „ 134 Huthung 
enthält, daß darauf 45 — 50 Stuck Kühe 


nebſt dem verhaͤltnißmaͤßigen Jung ⸗ und 
Schwarzvieh gehalten, und daß demohn⸗ 


geachtet alljaͤhrlich 5060 Morgen Wieſe⸗ 


wachs verkauft werden. f 
An Dienſten werden bis zur Abloͤſung 
wöchentlich 15 Spanndienſte und 70 Hanv: 
dienſte, welche letztere nicht ablößbar find, 
gegen ein beſonderes Anſchlags⸗-Quantum 
mit uͤberlaßen. ö 
Die Pachtbedingungen ſind in der hie⸗ 
ſigen Rent-Amts⸗Kanzelley in den Amts⸗ 
Stunden einzuſehen. WERE Ber: 
Schloß Ratibor den 19. December 1821. 


Kerzoglich Ratiborſche Kammer. 
Lange. Aſchersleben. Wittwer. 


Belanntmachung. 
Da die Erbſcholtiſey zu Thröm den 
Zoten November c. zum großen Theil ab⸗ 
gebrannt iſt: fo find hierdurch Verhäͤltniße 
herbeigeführt, die eine Verpachtung des 
Bier⸗ und Braudtwein-Urbars nebſt Ges 
baͤulichkeiten, Ausſchanks, und des Kret⸗ 
ſchams, fo wie den Verkauf fämmtlicher 
zr thſchafts⸗Jnventarien⸗Stücke, rathſam 


machen. 


u dieſem Behufe habe ich einen ee 
den 1 Januar 1822 fru 
um 9 Uhr in Throm ſelbſt e 
wozu ich alle Pacht- und Kaufluſtige hier⸗ 
mit vorlade. . 

Die Haupt Bedingungen der Verpach⸗ 
tung können ſowohl in meiner Wohnun 
als auf der Erbſcholtiſey in Throm einge: 
ſehen werden, wobey bemerkt wird: daß 
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auch die zur Scholtiſey gehörigen Necker 
und Wieſen, Parcellenweiſe meiſtbletend in 
einem kurz nachher anzuberaumendeu Ter⸗ 
mine zur Verpachtung kommen werden. 
Zu dem zum Verkauf geſtellten leben⸗ 
digen Inventario gehort eine nach voran⸗ 
gegangener Impfung gut geblatterte Herde 
veredelte Schafe von 200 Stuck, mehrere 
Züge Pferde, Kube, Schwarzvieh. 
Ratibor den 16. Decbr. 1821. 


1 Vigore Commifsionis 


Avertissement. 


Da Se. Excellenz der Koͤnigl. Preuß. 
Oberland⸗Mundſchenk von Schlefien, regie 
render freie Standesherr auf Beuthen 
und Tarnowitz ꝛc., Herrn Reichsgrafen 
Henkel von Donners mark, als Bes 


figer der in Oberſchleſien und des Beurhner 


Kreiſes belegenen Rittergüter Alt⸗Tar⸗ 
no witz, ande und Autheil 
Pniowietz, ſaͤmmtliche Dominial-Vor⸗ 
werks Ländereien und Wieſen, nebſt den 
Vorwerks⸗ und Wirtſchafts-Gebaͤuden von 
letztgenannten Gütern, durch Verpachtung 
auf Zeit oder durch Vererbpachtung in 
oben und kleinern Parzellen, zu dismem⸗ 
riren Willens find, und der dies fällige auf 
billigen Grundſätzen beruhende Dismem⸗ 
bratlonsplan beim Alt⸗Tarnowitzer Wirt⸗ 
chafts⸗Amt, fo wie in der Regiſtratur des 
erichts-Amts täglich eingeſehen werden 
kann, als werden hierdurch Zahlungs = oder 
Cautiousfähige Pachtluſtige eingeladen: 
ſich von heut an bei dem Alt⸗Tarno⸗ 


witzer Wirtſchafts⸗Amt zu melden, ſich 


ugleich über ihre Zahlungsfaͤhigkeit 
e ihre re ee 


1 
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RANGE, STE 
Königl. Juſtiz⸗Rath. 


oder auf Bererbpachtung nach dem bel 
dem Wirtſchafts⸗Amt befindlichen Plan 
abzugeben, und hiernach die Ausfertl⸗ 
gung des Contracts vom Gerichts⸗Amt 
zu gewaͤrtigen. 
Alt: Zarnowig den 3. Derbr. 182 r. 


Däs Alt ⸗Tarnowitzer 
Wirtſchafts⸗Amt. 


Schuppich. 


Anzeige. 

Da die on der Gerechtigkeit zur 
Haltung eines Kraͤmer⸗Ladens auf Yunas 
berg um iſt; fo iſt zur auderweitigen Ver⸗ 
pachtung derſelben auf mehrere Jahre, ein 
dies fuͤlliger Termin auf den 8. Januar 1822 
auberaumt, wozu faͤhige Pachtluſtige auf 
gedachten Tag hierher eingeladen werden. 

Zyrowa den 19. Dezbr. 1821. 


Das Wirthſchafts-Amt. 
Equart. 


Anzeige. 

Eine ſchwarzſchimmlichte glatthärige 
Windhuͤndin vr Monathen, welche auf 
den Namen: Lallarak, hört, iſt vor 14 
Tagen bei Steiberwitz verlohren gegangen. 
Man erſucht ergebenſt um gefaͤllige Nach⸗ 


richt an den Unterzeichneten, und verſpricht 


außer dem Erfaß der 2 Koſten 
auf Verlangen auch noch einen Reichsthaler 
Courant. 8 
Leobſchütz am 22. Dec. 1821. 
Der Kanzley⸗ Bothe 
Vutke. 


— ͤ 


Einzelne Blätter dieſes Anzeigers werden für 2 fol. Münze erkauft. f 


* 


